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ManschlletzkdieLegislaturpemde
des jetzigen Seichslags ?

Bekanntlich wurde die Legislaturperiode des
Reichstags, die nach der Verfassung ursprüng¬
lich nur drei Jahre umfaßte , Ende der achtziger
Jahre auf fünf Jahre ausgedehnt , um das
deutsche Volk nicht fortgesetzt durch Neuwahlen
zu beunruhigen und eine größere Ständigkeit
der Reichsgesetzgebung zu ermöglichen. Das
hatte unter normalen Verhältnissen gewiß sein
Gutes , rächt sich aber in den heutigen politischen
Zeitläuften, wo ein unter ganz anderen Ver¬
hältnissen gewählter Reichstag das Heft der
Gesetzgebung in Händen hat.

Es ist den jetzigen Mehrheitsparteien gar nicht
zu verdenken, wenn sie, um bei den Neuwahlen
den Wählern mit gesetzgeberischen Resuüaten
aufwarien zu können und insbesondere die
Iustizgesetze, die Gewerbegesetze sowie die Pri -
oatbeamtenverficherung, in ihrem Sinne zu ver¬
abschieden, auf eine Herbsttagung Bedacht
nehmen , ja sogar alle Hebel in Bewegung setzen ,
um diese Herbsttagung noch über die Weihnachts¬
ferien hinaus zu verlängern und die Neuwahlen
hinauszuschieben . Sie stützen sich dabei auf die
Tatsache, daß der jetzige Reichstag erst am 25.
Januar 1907 gewählt bezw . erst am 19 . Februar
1907 zusammengetreten ist, so daß seine fünf¬
jährige Legislaturperiode bis zu diesen Tagen
des Jahres 1912 dauern würde .

Die Frage , von wann an eigentlich die Legis¬
laturperiode eines Reichstages zu rechnen sei ,
ob vom Tage der Auflösung des allen Reichs¬
tages oder vom Tage der Neuwahlen oder
schließlich vom Tage des Zusammentritts an , ist
ungeklärt. Es ist auch Blättern , wie der „Ger¬
mania" und „Post "

, durchaus zuzugeben, daß
der jetzige Reichstag an sich ruhig bis zum 25.
Januar oder gar 19 . Februar 1912 zusammen¬
bleiben könnte und daß die Regierung , wenn
der Reichstag in diesen Fällen sein natürliches
Ende erreicht, an die Jnnehaltung der für die
Anberaumung der Neuwahlen vorgesehenen
sechzigtägigen Frist nicht gebunden wäre . Nur
vergessen sie dabei einmal , daß der 1903 ge¬
wählte Reichstag bereits am 13 . Dezember 1906
aufgelöst wurde , und sie vergessen zweitens die
Frage zu beantworten , wie es möglich sein soll,
den Reichshaushaltsetat für 1912 vor dem 1 .
April ordnungsgemäß zu verabschieden , wenn
das Mandat des jetzigen Reichstages erst am
25. Januar oder gar 19 . Februar erlischt. Bis
zu diesen Terminen muß jedenfalls ein neuer
Reichstag gewählt sein , da die Verfassung vor¬
schreibt , daß die Gesetzgebung des deutschen
Reichstages durch Bundesrat und Reichstag
ausgeübt werde, mithin eine Lücke in unserem
ganzen gesetzgeberischen Leben klaffen würde,
wenn die Wahlen zum neuen Reichstag erst nach
diesen Terminen ausgeschrieben würden . Der
einzige Präzedenzfall , auf den die Mehrheits¬
parteien hier Hinweisen können, ist der Fall des
Jahres 1881 , wo nach der Reichstagsauflösung
vom 11 . Juni 1878 der am 28. Juli gewählte
Reichstag , der am 9 . September zu seiner ersten
Session zusammentrat , erst mehrere Monate nach
Ablauf seiner damals dreijährigen Legislatur¬
periode , nämlich am 27 . Oktober 1881 , durch
Neuwahlen erneuert wurde . Doch hier spielte
die Verabschiedung des Reichshaushaltsetats
keine Rolle, während man in unserem Falle
füglich an dem Verlangen festhatten muß, daßder neue Reichstag im Januar gewählt wird , die
Herbsttagung sich also nicht über die Wsihnachts-
ferien ausdehnen darf , und daß der neue Reichs¬
tag sehr bald nach den Neuwahlen Zusammen¬tritt, um den Reichshaushaltsetat für 1912 recht¬
zeitig zu verabschieden.

Von gewisser liberaler Seite wird die An¬
schauung verfochten, daß die Legislaturperiode
des jetzigen Reichstags schon am 13 . Dezember,dem Tage der Reichstagsauflösung im Jahre
1906, ihr Ende erreicht. Auch vom größten Teil
der Staatsrechtslehrer wird diese Ansicht vertre¬
ten. Doch spricht die bisher geübte Praxis
dagegen , wenn man sich folgende Daten ins
Gedächtnis zurückruft: 14 . Januar 1887 Reichs¬
tagsauflösung, Neuwahlen dagegen erst am 21 .
Februar 1887 und folgende Neuwahlen am 20 .
Februar 1890 . Im Jahre 1893 wieder am 6.
Mai Reichstagsauslösung , Neuwahlen dagegen
erst am 15. Juni und folgende Neuwahlen am
16. Juni 1898 . Daraus ist ersichtlich, daß der
Tag der Reichstagsauflösung nicht
bestimmend ist für den Ablauf der Legis-
lattirperiode, wohl aber der Tag der Neuwahlen.
Für unseren besonderen Fall ergibt sich daraus ,
daß die Legislaturperiode mit dem
25 . Januar 1912 ihr Ende erreicht ,die Neuwahlen also für diesen Termin in Aus¬
sicht genommen werden müssen . Das begrenzt
einerseits die Herbsttagung des Reichstages aufdie Zeit vor den Weihnachtsferien und legt auf
der anderen Seite der Regierung die Pflicht auf, !

den Reichstag Mitte Dezember aufzulösen und
Neuwahlen für den 25 . Januar auszuschreiben.
Und weiter ! Die Rücksicht auf die rechtzeitige
Verabschiedung des Etats bedingt es,
daß der neugewählte Reichstag schon gleich nach
Erledigung der Stichwahlen , also Anfang
Februar , Zusammentritt. Wir werden also mit
einer Herbstsession des Reichstages von Mitte
Oktober bis Mitte Dezember, dann mit einer
Reichstagsauflösung , Wahlen am 25. oder 26.
Januar 1912 , und mit einer Einberufung des
neuen Reichstages Anfang Februar zu rechnen
haben. (Vergl . aber damit den gestrigen Leit¬
artikel betr. Mitteilungen der „M . N . R. " .)

Ne ftimMschr WinzerreMle.
In der „Hilfe " wird folgendes Bild von der

jüngsten Winzerrevolution gegeben :
Die Winzerrevolte , die jetzt Frankreich be¬

unruhigt und seine beiden Kammern in Gegensatz
und durcheinander bringt , hat nicht wie die früheren
Aufstände seine Ursache in einer Mißernte , sondern
ist eigens von der Regierung in die Welt gesetzt, bezw .
durch ihre Unentschlossenheit geschürt wor¬
den . Es handelt sich um etwas im Grunde sehr Ein¬
faches : die zwei Departements der Champagne ,Marne und Aube , wollen beide am Wellhandel mit
Champagnerwein beteiligt sein . Vor zwei Jahren
hat nun die französische Regierung , um eine illoyale
Konkurrierung zwischen den einzelnen Gegenden un¬
möglich zu machen , die Weinbaugebiete abgetrennt— etwas Aehnliches wird von unserem neuen deut¬
schen Weingesetz vorgesehen . Champagnerwein soll
in Zukunft also nur mehr aus dem Hauptbestandteil
der Champagne , dem Departement Marne , ge¬
wonnen werden : Aube geht der preisbildenden
Kraft dieses Wortes verlustig . Es kommt dort zu
Winzerunruhen , die Aube pocht auf ihr historisches
Recht , daß man immer mit zur Champagnerproduk -
tivn gehört habe — kurz und gut , die Regierung
gibt nach, will die Aufhebung dieser Weingrenze
beraten . Während man aber so versucht , die ganze
schwierige Frage durch dilatorische Verhandlungen
hinauszuziehen , bricht in der Marne die Empörung
aus : man fühlt sich aus seiner geschützten Lage
heraus plötzlich den kleineren Weinen der Aube preis¬
gegeben . Das ist der Hintergrund der großen Aus¬
schreitungen , durch die die französische Regierung in

di« größten Schwierigkeiten gestürzt wurde . Vorder¬
hand ist die Kammer ziemlich einig , und Monis ist
noch nicht gefährdet — man müßte ihm ein längeres
Dasein zur Produktion seiner Ministerpräsidenten -
geschicklichkeit gönnen . Aber die innere Festigkeit
der Regierung ist eben hier in einer Spezialsrage ,
die ganz besonders kompliziertes Eingehen erfordert ,
nicht gerade groß , und mit dem Bürgerblut zusam¬
mengeschossener Demonstranten macht man jetzt in der
Republik nicht besonders gerne Politik .

Siaulschs» in japanischer
Veleuchlnng.

Mit der größten Aufmerksamkeit beobachtet man
von Japan aus die wachsende Bedeutung Kiautschous
mit dem Hafen Tsingtau , der als einer der besten in
ganz Ostasien gilt . War es wirklich die Absicht der
Deutschen , durch die Anlage von Tsingtau den Han¬
del der Häsen der nordchinesischen Küste zu erobern ,
dann haben sie sich , wie die japanische Zeitung „Ko-
kumin Schimbun " in Tokio schreibt , in Tsingtau einen
trefflichen Trittstein dazu geschaffen. Nach Angabe
des japanischen Blattes hat Tsingtau bereits Tschi -
fu , das ehedem den Mittelpunkt des Handels von
Schantung bildete , überwunden und streitet jetzt mit
Tientsin um den Sieg . Tientsin sei aber eigent¬
lich eine Binnenstadt , 90 Kilometer vom Meere ent¬
fernt , am Peiho auswärts gelegen . Sein Hafen
könne große Schiffe nicht aufnehmen , auch müsse das
Geschäft während der Vereisung des Flusses vollstän¬
dig stillstehen . Tsingtau dagegen besitze zwei Häfen ,die unter diesen Üebelständen nicht zu leiden hätten .
Der eine werde von einer 900 Meter langen , der an¬
dere von einer 4500 Meter langen Mole geschützt. In
dem großen Hasen befinde sich ein 1170 Meter langer
Brückenpfeiler , der auch den allergrößten Schiffen
ein leichtes Anlaufen und Ankern ermögliche . Ist erst
die Tientsin —Pukau - Cisenbahn fertiggestellt , was in
allernächster Zukunft beoorsteht , so wird Tsingtau mit
Hilfe der von Kaomi ausgehenden , bereits verein¬
barten Anschlußbahn über Suchou unmittelbar mit
dem Süden Chinas verbunden fein . Nach dem ge¬nannten japanischen Blatt hegt Deutschland auch den
Plan , die Schantungbahn bis nach Schuntö an der
Peking —Hankau -Bahn zu verlängern . Wird da nichtder Handel von Tientsin nach Tsingtau wandern ?
fragt das japanische Blatt . Der Norddeutsche Lloyd
habe bereits beschlossen, Tsingtau zu einem regel¬
mäßigen Anlaufhafen zu machen . Deutscherseits

plane man ferner , da Schantung ein Mittelpunkt der
chinesischen Baumwollkultur sei, in Tsingtau
eine große Spinnerei zu errichten . Der Einfluß , den
die weitere Entwicklung Tsingtaus auf die wirt¬
schaftliche Lage Ostasiens ausüben muß , wird nach
dem japanischen Blatt sicherlich kein geringer sein !
Diese Würdigung deutscher Arbeit und
deutscher Absichten in Kiautschou von seiten
der japanischen , sonst gut unterrichteten Zeitung ent¬
kräftet aufs schärfste die abfällige Bemerkungen der
Abgeordneten Ledebour und Roske im Reichstage
über die Bedeutung und Entwicklung des deutschen
Schutzgebietes in Ostasien . Im allgemeinen trifft zu,
was nach der „Deutschen Iapanpost " in Iokohama
der französisch« „Courier d 'Haiphong " in Saigon als
Hauptgrund der deutschen Fortschritte in China hin¬
stellte :

„Die deutscheRegierung handelt in China
seit Jahren nach vollkommen einheitlichen Ge¬
sichtspunkten und nach einem weise ausgearbei¬
teten Plan , dessen Verwirklichung sie mit Zähigkeit
und lchne Aufschub verfolgt .

"

Rundschau.
Das „Für und Wider" die Reichssteuern.

Ein linksliberales Blatt , die in Bremen er¬
scheinende „Weser - Zeitung "

, sagt unter der
Spitzmarke „Nicht übertreiben " folgendes :

„Bei aller berechtigten scharfen Kritik
scheint es doch allmählich notwendig , daran zu er¬
innern , daß man nicht in ungerechtfertigte
Uebertreibungen falle . Es scheint uns aber
über politische Polemik hinauszugehen , wenn ein
Berliner Blatt z . B . seinen Leitartikel schon mit dem
Satze beginnt : „Wie ein verwüstender Hagelschlag
find die neuen Konsum - und Verkehrssteuern über
das deutsche Volk und ganz besonders über alle mit
Handel und Industrie zusammenhängenden Kreise
niedergeprasselt .

" Gar zu leicht wird in weiten Krei¬
sen die allgemein menschliche Antipathie gegen
Steuern überhaupt in bedenklichem
Maße geschürt und hier und da wcchl auch ein
unnötiger wirtschaftlicher Kleinmut
begünstigt .

"

Charitative Einigung der Lhrifieu .
Ueber die Möglichkeit einer Vereinigung der Chri¬

sten schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " :
Wir leben in heutiger Zeit freilich in einem großen
zeitlichen Abstand von den Ereigniffen des Leidens
Jesu ; aber die Nachwirkung seines Lebens hat uns
zuerst die Schriften seiner Apostel , dann die Zeug¬
nisse von der Kraft und Standhaftigkeit einer großen
Gemeinde aus den Jahrhunderten der Christenverfol¬
gung gebracht . Wir sagen wohl mit Recht , es sei
eine Errungenschaft neuerer Zeiten , daß man den

Schwerpunkt auf die praktische Seite des Ver¬
stehens legt und keinen Glauben anerkennt , der sich
nickst durch die Tat , durch das Leben beweist .
Unsere Zeit bedarf viel Liebe . Cs ist er¬
freulich , daß heut Liebenswerke aller Art entstanden
sind und gepflegt werden . Der Gedanke an die Pflicht
der Liebe ist in die allerweitesten Kreise gedrungen .
Bon der „Krippe "

, der Säuglingspflege , bis zur
Altersversorgung recht sich ein Werk an das andere ,und die Humanität , die Barmherzigkeit und christ¬
liche Liebe umfaßt alle Fragen und Sorgen des all¬
gemeinen Lebens . Dies ist mittelbar oder unmittel¬
bar der Segen jener Liebe , welche wir heute feiern .
Möge die Einigung der Christen , welche auf dem
Gebiet der religiösen Vorstellungen und der Glaubens¬
sätze vorläufig nicht leicht erhofft werden kann , auf
dem Gebiete der Liebe und des Erbarmens immer
mehr erreicht werden .

Das inlernatiouale Lolonialinstitul .
Im Internationalen Kolomalinstitut , das in Braun¬

schweig tagt , wurden Nachrufe für die seit der letzten
Tagung verstorbenen Mitglieder gehalten . Darauf
begann die Beratung der Frage der Akklimatisation
der weißen Rassen in den Tropen , besonders in den
tropischen Hochländern . Außer den Tropenkrankhei¬
ten steht der Einfluß der Sonnenstrahlen in Frage
und neben den sichtbaren Veränderungen der Weißen
die Hypothese eines Einflusses auf das Keimplasma
und damit die künftige Generation . Nach längerer
Debatte empfahl Geh . Rat Krebner als nächste Auf¬
gabe eine strenge , exakte naturwissenschaftliche Mate -
rialsarmntung . Es wurde eine Kommission beauf¬
tragt , noch in der gegenwärtigen Session des Kolomal -
instttuts Vorschläge zu einer internattonalen Samm¬
lungsforschung zu machen.

Die Armeesprache in Oesterreich -Aagarn .
Die schon mehrere Wochen währenden Verhand¬

lungen Bienerths mit Khuen über die Regelung der
Verhandlungssprache im neuen Militärstrafprozehent¬
wurf wollen auch bei ihrer Fortsetzung nach den
Osterfeiertagen nicht zur Einigung führen . Strittig ist,wieweit trotz der Beibehaltung der einheitlichen deut¬
schen Kommandosprvche di« ungarische Staatssprache
als Verhandlungssprache für die Militärstrasprozesse ,
die auf ungarischem Gebiet geführt werden , zugelassen
sei. Während Khuen darauf besteht, daß die mad -
jarische Verhandlungssprache für alle diese Prozeße
eingesührt werde , will sie Bienerth nur für die Fälle
zulassen , wo ungarische Staatsangehörige nur des
Madjarischen mächtig sind, für alle andern Fälle da¬
gegen die deutsch « Verhandlungssprache festgehalten
wissen.

Aus dem englischen Parlament .
Im Unterhaus frug der Unionist William Peel an ,ob der vorgeschlagene Austausch von Informa¬

tionen über die Flottenbauten zwischen
der britischen und der deutschen Regierung vor oder
nach der Vorlage des Jahresbudgets an das Parla¬
ment erfolgen solle. Unterstaotssekretär des Auswär¬
tigen Amts Wood erwiderte : Ich kann in diesem Sta -

»MMM !«! 4« MllnilmWIM«"
Nachdruck und Wciterderbreitung unserer mit korrcsPondeiizzeichei , versehenen Meldungenist nur mit deutliche : Quellenangabe — „ Karlsruher Lagblatt " — gestattet.

Reichselat und Reichslagsrvshlen .
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin , 21. April . Gegenüber den Meldun¬
gen der „Münchener Neuesten Nachrichten " und an¬
derer Blätter , daß in Regierungskreisen die Absicht
bestche, noch dem gegenwärtigen Reichstag
das Budget für 1912 vorzulegen , erfahre ich im
Reichsamk des Innern , daß solche Absicht nicht be¬
steht und daß die Beratung des Etats für 1912 unter
allen Umständen dem neuzuwählend « ! Reichstage
Vorbehalten bleiben wird .

Zum Fall Iatho .
w . Berlin , 21 . April . (Eig . Drahtbericht .) Bei der

heutigen Vernehmung des Pfarrers Iatho han¬
delt es sich nur um die Voruntersuchung , über deren
Verlauf strengstes Stillschweigen beobachtet wird . Die
eigentliche Verhandlung vor dem Spruchkol -
iegium wird Ende Mai stattfinden . Die Er¬
klärung gegen das Spruchkollegium hatte bis Ende
März über 400 Unterschriften gefunden , darunter von
104 Universitätsprofefloren .

Das Befinden des Kaisers Franz Josef.
d. Wien , 21 . April . Das „Fremdenblatt " schreibt :

Nachdem die geringe Heiserkeit , an der der Kaiser
seit einiger Zeit leidet , durch die Anstrengungen der
letzten Audienzen und Empfänge in der Hofburg un¬
günstig beeinflußt worden ist, wird der Kaiser , dem
Rat des Arztes folgend , vor der Abreise nach Buda¬
pest keine allgemeinen Audienzen mehr erteilen und
womöglich in Schönbrunn bleiben .

Hessische Verfassungsreform .
d. Darmfladt , 21 . April . Die Wahlrechts¬

kommission der Ersten Kammer hat in ihrer
heutigen Sitzung bezüglich noch bestehenden Unstim¬
migkeiten in der Wahlrechtsoorlage beschlossen, den
Beschlüssen der Zweiten Kammer in allen Punkten
beizutreten . Damit ist die Annahme der Wahl¬
rechtsvorlage endgültig gesichert .

Festlichkeiten in Rom .
Rom , 21 . April . Die Stadt ist aus Anlaß des

Jahrestages ihrer Gründung und der Eröffnung
der ethnographischen Ausstellung reich geschmückt.
Der König , die Königin und Prinz Arthur von
Connaught wurden auf der Fahrt zur Ausstellung
mit begeisterten Zurufen begrüßt . Nach mehreren
Ansprachen im Festpavillon erklärte der Unter¬
richtsminister Credero die Ausstellung für
eröffnet . Unter erneuten Ovationen kehrten die
Fürstlichkeiten ins Schloß zurück.

Die Anarchisten in Turin .
Turin . 21 . April . Die Polizei wurÄe davon ver¬

ständigt , daß Turin gegenwärtig das Rendezvous

zahlreicher Anarchisten sei, wo verbreche¬
rische Anschläge gegen die Turiner Ausstellung ins
Werk gesetzt würden . 50 Ausländer wurden verhaf¬tet . Man fand bei ihnen große Mengen von Spreng¬mitteln und Schußwaffen .

Kein japanisch-mexikanischer Geheimvertrag ?
B . Berlin , 21 . April . (Privatmeldung des „K . T .

")Ueber den angeblichen japan i sch - mexi kan i ,
schen Geheimvertrag wird uns gemeldet : Die
bestimmten Erklärungen der beiden beteiligten Re¬
gierungen , die das Vorhandensein eines Vertrages in
Abrede stellen , verdienen vollen Glauben . Daß
sich zwischen Japan und Mexiko in der letzten Zeit
mancherlei Berührungspunkte ergeben haben ,die auch im diplomatischen Verkehr Gegenstand von
Erörterungen gewesen sind, ist eine Tatsache . Wenn
aber die Presse der Vereinigten Staaten an dem Vor¬
handensein eines Geheimvertvages nach wie vor fest¬
hält , so wissen unterrichtete Kreise hierfür « ine sehr
einleuchtende Erklärung . Cs ist kein Geheimnis , daßdie Regierung der Vereinigten Staaten da¬
mit rechnen muß , im Senat nicht eine ungeteilte An¬
erkennung für die Mobilmachung und die Demonstra¬tion an der mexikanischen Grenze zu finden . Und
aus diesem Grunde hat die Regierung in Washingtonein Interesse daran , daß der Glaube an die Existenz
des japanisch -mexikanischen Geheimvertrages erhalten
bleibt , weil hieraus für die getroffenen militärischen
Maßnahmen eine Berechtigung herzuleiten ist.

Die Marokkofrage .
P . Paris , 21 . April . (Privatmeldung des „K . T .

")
Alle Nachrichten der letzten zwei Tage aus Tanger
und Fez lauten beruhigend . Die Anhängerschaft des
Sultans wächst wieder zusehends .

B . Berlin , 21 . April . (Privatmeldung des „K . T .
")

Pariser Blätter beschäftigen sich mit der Haltung , die
gegenüber den marokkanischen Wirren angeblich von
Deutschland eingenommen und in Verhandlun¬
gen des Staatssekretärs v . Kiderlen - Wächter
mit dem französischen Botschafter Cambon erörtert sei .
Es handelt sich hierbei um französische Fühler , aus
die im Augenblick um so weniger einzugehen ist , als
der französische Minister des Auswärtigen soeben eine
Besserung der Lage in Fez festgestellt und
damit angedeutet hat , daß die wettere Entwicklung
der Dinge abgewartet werden muß .

Viserta , 21 . April . Der spanische Kreuzer
„Cataluna "

, der hier die Rückkehr des Präsidenten
Fall !eres erwarten sollte, fit heute vormittag auf tele¬
graphische Weisung an die marokkanische
Küste abgegangen .

Sie heurige Aummer unseres Vlatles umfaß! 16 Seilen.



dium keinerlei Mitteilung über die Einzelheiten der
vorgeschtagenen Vereinbarung machen . — Thorn«
(Arbeiterpartei) fragte, erstens , welche Schritte die
Regierung getan habe, um die britischen Handels -
interessen in Mexiko zu schützen» zweitens,ob sie der amerikanischen Regierung mitgeteilt habe,daß die Anerkennung der Monroe -Doktrin seitens
Großbritanniens von der Fähigkeit der amerikani¬
schen Regierung abhänge, seine Vormachtstellung aufdem amerikanischen Festlande zu behaupten und die
britischen Intereffen , besonders in Mexiko , zu schützen,drittens, ob ein gemeinsames Vorgehen Großbritan¬niens und Amerikas zur Unterstützung der Regierung
Diaz gegenüber der Erhebung ins Auge gefaßt sei .Wood erwiderte, die britische Regierung erhielt keine
Klagen über eine Schädigung der britischen Handels-
interefsen, ausgenommen in einigen vereinzelten Fäl¬len, in denen der britische Geschäftsträger die mexi¬
kanische Regierung um Schutz gebeten habe . Die
Antwort auf die übrigen Fragen sei eine verneinende.

Maimon und Genossen in Avnsiankinopel .
Der „Moniteur Oriental" in Konstantinopel bringt

interefsante Aufschlüsse über „Maimon und Compag¬nie" in Konstantinoprl aus der Feder des Chef¬redakteurs und Korrespondenten Semaphore de Mar¬
seille de la Ionquiöre , der seit fast vier Jahrzehntenin Konstantinopel lebt und das Treiben hinter den
Kulissen genau kennt. Ionquitzre schreibt : Bereits
am 15. März wurde dem Kriegsgericht ein Dossier
überreicht, in dem alle auf der Pforte vorgekomme-nen VerrStereien mitgeteilt wurden . Die genauesten
Einzelheiten über die Agentur „Tricoche und Cacolet"
und über Maimon und Genossen waren in historischer
Anordnung angegeben. Außerdem enthielt das Dos¬
sier Mitteilungen über die Rolle, die Maimon im
letzten Jahr in Paris spielte . Maimon arbeitete nichtallein , er repräsentiert eine ganze Band«, di« überall
Verbindungen unterhielt und ihren Hauptsitz in Kon¬
stantinopel hat. Di« Gesellschaft ist so organisiert,daß sie auch ohne Maimon Weiterarbeiten kann, da
noch eine ganze Reihe seiner Helfershelfer am Plätze
ist . Joirquitzre erinnert daran , daß Maimon es ver-
standen hatte, sich im Jahre 1806 den Schlüssel fürdie Chiffretelegramme des Jildis zu beschaffen , und
daß es ihm deshalb ein leichtes war , durch Ankaufvon Abschriften aller chiffrierten Telegramme , die den
Jildis passierten, Geld zu machen . Damals wurdeder erste Sekretär Hamids von demselben Mann , der
jetzt dem Kriegsgericht das Dossier überreichte, aufMaimon» Treiben aufmerksam gemacht . Er schritt
jedoch nicht ein , sondern cs bedurfte erst der direkten
Intervention eines türkischen Botschafters beim Sul¬
tan , bis der Schlüssel geändert wurde . Die Agentur
ließ man jedoch weiterbestehen. Schon im ver¬
gangenen Jahre wurden einflußreiche Komitermit-
glieder aus Mainwns Treiben aufmerksam gemacht,sie scheinen jedoch dem Falle keine Wichtigkeit bei-
gemeffen zu haben.

Kleine Rundschau.
Nichtadellge auch bei der Garde - Kavallerie. Nichtnur bei den Fußtruppen und der Artillerie der

Garde , sondern auch bei der Kavallerie sollennun auch nichtadelige Offiziere ausgenom¬men werden. So enthält das „Militär -Wochenblatt"die Versetzung des Oberleutnants Rausch , der bisher
die Uniform der 7 . Kürassiere trug und zur Botschaftin Rom kommandiert war , zum Garde -Kürassier-
Regiment.

Eine Bekanntmachung dev Kriegsministers . Der
„Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Bekanntmachungdes Kriegsministers, daß den Unteroffizierenund Mannschaften der Arme« dienstlich verboten
wird , Zivilpersonen, Handwerksmeistern der Trup¬
pen. militärischen Anstalten usw . Beihilfe zur Aus¬
übung ihres Gewerbebetriebes zu leisten . Den Un¬
teroffizieren und Mannschaften wird besohlen, von
jeder an sie ergehenden derartigen Aufforderung dem
Vorgesetzten Meldung zu machen.

Die Neuregelung der vekeranenbeihilfe ist mit dem
1 . April 1S11 in Kraft getreten : der Etat enthält hier¬

für rund 28,6 Millionen Mark, das sind 5 Millionen
Mark mehr als im Vorjahr. Rechnet man die Ab¬
gänge durch Tod hinzu, so werden in diesem Jahrerund 55 000 Veteranen mehr als bisher die Beihilfe
von 120 °-<t erhalten . Mit den insgesamt 240 000
Beziehern der Veteranenbeihilfe wird das Reich so-
ziemlich auf dem Höhepunkt angelangt sein .

Gras Posadowsky hat seine Kandidatur für Chem¬
nitz zurückgezogen , weil nicht alle bürgerlichen Par¬teien für seine Wahl eintreten.

Ein Dahlverband deutscher Katholiken ist in der
Provinz Posen gegen die vereinigten Parteien de»
Zentrums und der Polen gegründet worden.

Der Derkehrsausschutz des Deuksch-Aranzösischen
Wirtschastsvereins tritt am Samstag , 22 . April , in
Berlin zu einer Sitzung zusammen, für deren Tages¬
ordnung bisher folgende Punkte vorgesehen find :
1 . Vorschlag einer deutsch-französischen Konvention
über den gegenseitigen Bezug von Zeitungen und
Zeitschriften im Weg« des Postabonnements . 2 . Ver¬
billigung des deutschfranzösischen Telegrammverkehrs .
3 . Anregung eines deutsch-französischen Postoereins .
4 . Einrichtung internationalen Postscheckverkehrs Mi¬
schen Deutschland und Frankreich. 5 . Förderung
von Studienreisen Deutscher in Frankreich und um-
gekehrt . 6 . Freigepäck aus Rundreisebilletts in Frank¬
reich.

Bei der Einfuhr ausländischen Viehs soll vom 1 .
Juli an die Tuberkulinprobe wegsallen und durcheine klinische Untersuchung ersetzt werden.

Ans den Parteien.
Aus der bayrischen natllb . Partei .

Gegen Direktor Tafel veröffentlicht der Geschästs -
führende Ausschuß der nationalliberalen Landerparteiin Bayern r . d . Rh . aus Grund der am 13 . d. M . in
Nürnberg stattgehabten Beratung eine Entschließung,in der es u . a . heißt : „Es muß auf das entschiedenste
ausgesprochen werden» daß die Kundgebungen des
Herrn Direktor Tafel lebhaft bedauert werden, weil
sie in wesentlichen Punkten sachlich unzutreffend sindund diejenige Rücksicht auf die Partei vermissen lassen ,
welche jeder Parteiangehörige zu wahren hat, gleich¬viel aus welchen Gründen er seine politische Tätigkeit
abschliehen mutz . Die Verhandlungen des Laiä «»-
ausschusses haben mit genügender Deutlichkeit gezeigt,
daß grundsätzliche sachliche Meinungsverschiedenheiten
innerhalb der Partei nicht bestehen . Die national -
liberale Landespartei in Bayern r . d. Rh . ist ein
Glied der Gesamtpartei des Reiches und fühlt
sich durchaus einig mit derselben .

"

Die französischen Sozialisten .
In bezug auf die im nächsten Jahre stattsindenden

Gemeindewahlen hat der sozialistische Partei¬
tag wieder wie früher den lokalen Verbänden die Be¬
stimmung über die Taktik bei der Stichwahl über¬
lasten. Der Parteitag hat jedoch die Lokalverbände
eingelvden, sich davor zu hüten, unter dem Vorwände
des Versuchs mit der Verhältniswahl Wahlabma -
chungen mit den reaktionären Parteien zu treffen.

Sozialpolitische Umschau.
Lohnämter .

Der ' bekannte Sozialpolititer Lic . Reinhard
Mumm schreibt im „Tag ":

„Als ich vor zehn Jahren im jungen Gewerkverein
der Heimarbeiterinnen zuerst den Gedanken verbind¬
licher Mmdestlöhne für die Hausarbeit nach austra¬
lischem Muster vertrat , galt dies der öffentlichen Mei¬
nung noch als unerhört . Inzwischen hat der Ge¬
danke nicht nur in Australien sich bestens bewährt ,
sondern ist auch in England Gesetz geworden, und
dürfte im Reichstage beim Hausarbeitsgesetz die

Mehrheit sinder- : nur das Fehlen des sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Molkenbuhr veranlaßte es ,
daß der Gedanke in der Reichstagskommissionin der
Abstimmung mit Stimmengleichheit gefallen ist.

Gegen solche staatliche Lohnregulierung durch Lohn-
ämter wird nun vielfach grundsätzlich eingewandt, daß
der Staat in die freie Vereinbarung zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer nicht hinsichtlich des Lohnes
eingreifen dürfe. Diese Auffassung ist einfach um
deswillen unhaltbar , weil der Staat stets in solchen
Fällen , in denen es ihm zweckmäßig erschien, durch
Lohntaxen in di« freie Vereinbarung eingegriffen hat .
Im Derkehrsgewerbe sind solch« staatliche Lohnfest¬
setzungen allgemein. Kein Kutscher kann seinen Lohn
willkürlich bestimmen, jeder Dienstmann ist an seine
Tax« gebmHen, gleicherweise gibt es Taxen für
Schornsteinfeger und jeit der Gewerbeordnungs¬
novelle vom 30 . Juni 1900 Taxen für Gesindevermie-t«r und Stellenvermittler , die durch das Reichsgesetz
vom 2 . Juni 1810 bekanntlich noch sehr verschärft
worden sind . Die Vergangenheit kannte solche Taxenin noch weit größerem Umsange. Im 17 . und 18.
Jahrhundert waren Lohntaxen ganz allgemein» ohne
daß man über Sozialismus jammerte.

Die staatliche Feststellung von Lohntaxen ist kein«
Frag « des Prinzips » sondern nur eine Frag « der
Zweckmäßigkeit. Im Verkehrsgewerbe hat man sieim Interesse des Arbeitgebers für zweckmäßig erach¬tet und darum eingeführt: man wollt« den Droschken¬
benutzer vor Wuchersvrderungen behüten. Was dem
Wohlhabenden recht ist, muß dem Armen billig sein.Sind staatlich « Festsetzungen für den gedrückten Haus-
arbeiter zweckmäßig , um ihn bei der Anfertigungvon Massensachen vor Hungerlöhnen zu schützen, so
soll kein« Doktrin die Macht haben, dies zu ver¬
hindern . Was England für seine etwa hundert¬
tausend Heimarbeiter getan hat , sollte das Deutsche
Reich für das Vielfach « an Zahl dieser Bevölkerunge-
schicht gleicherweise tun , wenn es zweckmäßig ist.Alle Sachkundigen stimmen darin überein, daß eine
Besserung des Heimorbeiterirmenelends nur möglich
ist, wenn der Staat mit starker Hand gerechte Löhn«
erzwingt. In anderen Gewerben können die Ar¬
beiter selbst durch Tarifbewegimgen sich Helsen. Die
Heimarbeiterin aber muß der Staat vor Degeneration
schützen. Ist das Mittel staatlicher Lohnämter dazu
zweckmäßig , so wird er es amvenden, mögen kurz¬
sichtige Doktrinäre , dir für das freie Spiel der Kräfte
schwärmen, noch so sehr dagegen wettern .

"

Modems Sozialpolitik unserer Großstädte.
Ohne langen Kommentar geben wir nachstehend

einige Ausgabepostrn aus den sozialpolitischen Etatsder drei Großstädte Chorlottenburg (304 000 Einw .),Schvneberg (172600 Einw .) und Wilmersdorf
(109 000 Einw .) wieder. Es zahlen:

Charlottenb . Schönet». Wilmersd .
für -1t -1t -1t

Schulärzte . . . . 29 940 12 000 4600
Iugendspiele . . . . 37110 8 300 7 212H0
Schulzahnpflege . 18 825 10478 1000
Fortbildungsschulen . 185 S65 60880 16300
Armen- und Waisen-

pflege . . . . . 814100 229 000 61 SM
Ferienkolonien . . . 33 200 61600 15 MO
Volksbüchereien . 64087 46 810 11 OM
Tuberkulosefürsorge . 134660 31581,76 18 000
Säuglingsfürsorge . . 180 090 17 4M 23 250

kleines Zenillelon .
f. Eine tunesische Aerztia. Die erste Chinesin, di«an einer modernen Universität mit Ehren und beson¬derer Auszeichnung ihr Doktorexamen abgelegt hat,Frau Dr . Dame ! Kui , war in diesen Tagen in

London, wo sie bei einer Studienreise die großenHospitäler besichtigt hat, der Gegenstand besonderer
Ehrungen . Vor mehr als 16 Jahren hat Frau Dr.Km in Neuyork ihr Studium begonnen und an der

heute der Cornell -Universität angegttedrrtrn medizny .
schen Hochschule für Frauen ihr Examen als Aerzti,bestanden. Sie praktiziert« dann «ine Zeittanz ft, .
Japan , bis die chinesische Regierung sie heimrief undihr die Aufficht über die Frauenheilkunde im nör̂
lichen China übertrug . Hier begründete sie bald s»
Hientsing ein Krankenhaus und eine Reihe von Apg. ^
theken . und begann sofort damit , chinesische Frauenals Krankenpflegerinnen auszubilden . Ihre un«r.müdliche Arbeit erntete die schönsten Erfolg«,wirken in Nordchina unter ihrer Aufficht 36 nach d«,modernen Grundsätzen der medizinischen Wissenschaftaurgebildete chinesische Krankenpflegerinnen segens.voll ihrer Amtes, und eine ganze Anzahl junger vor.nehmer Chinesinnen, weit über 30, sind dem Beispj,xder zielbewußten Frau gefolgt und studieren heute inAmerika Medizin. 44 wettere junge Chinesinnenwerden im kommenden Semester folgen und sich eben¬falls an amerikanischen Universitäten als Studentft^nen der Medizin immatrikulieren lassen .
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Me neue Erklärung Stzönherrs.
Dr . Karl Sckönherr äußert sich über die gegen

sein jüngstes Werk „Glaube und Heimat" gerichteten
Angriffe folgendermaßen:

„Gestern erst ist mir die Nummer der „Augsburger
Postzertung" vom 12. April (die Redaktion ließ mir
keine Belegnummer zukommen) mit sämtlichen von
Herrn k . ? . Liebe zum Zwecke einer „Plagiat -
erweisung" aus allen Winkeln der Handel-Mazetti -
schen Romane und aus „Glaube und Heimat" zusam¬
mengekratzten „Aehnltchkeiten " zugegangen. Dazu
sage ich nicht Amen. „Parallelstellen " nennt sie Herrk . k . Liebe . In Wirklichkeit sind es sinnlos aus allem
Zusammenhang gerissen « Worte und Satzteilchen, die
Herr ? . k . Liebe überdies noch öfter fiir seine Zwecke
zurechtgestutzt und gefälscht hat . Dies«
Worte und Satzteilchen setzt er dann mit Angabe der
betreffenden Buchseitenzahlen als „Parallelstellen "
nebeneinander, um in dem Leser den Anschein zu er-
wecken, diese aus allen Wurzeln gerissenen und zer¬
hackten Sätze und Worte entsprachen auch nur im ent¬
ferntesten einer Ähnlichkeit zwischen dem Handlungs¬
gang der Mazettischen Romane und dem meines
Dramas „Glaube und Heimat".

Hier als Beispiel , wie Herr k . k . Liebe aus Augs¬
burg sich die Konstruierung eines „Plagiaterweises "
denkt , nur die ersten drei der in der „Augsburger
Pvstzeitung" von ihm angeführten Parallelstellen :

Erste Parallelstelle :
Schönherr , Seite 90 : . . . Da hat die Schwalbe

ihr Nest gefunden. . .
„Arme Margaret ", Seite 284: Da hat ein Schwat-

benpaar sein Nest gebaut . . . .
Zweite Parallel stelle :

Schönherr, Seite 113 : Vögele wird er keins mehrn. .
„Arme Margaret ", Seite 284: „und wird Schvtten-

schwälblein fangen. . . .
Gleich den ersten Satz aus „Glaube und Heimat"hat Herr k . k . Liebe , um eine äußere Ähnlichkeit mtt

der „Parallelstelle" aus dem Handel-MazettischenRoman vorzutäuschcn , gefälscht wiedergegeben. In
Wirklichkeit heißt der Satz : „Da hat die Schwalbe ihrNest 'fanden und der Vogel sein Haus " (Bibelspruch).Ich hebe nun , um die Schwindelhaftigkeit dieses
„Plagiatbeweisoerfahrens " sinnfällig üarzutun , di«
Sätze wieder in ihren Zusammenhang , aus dem sieHerr Liebe herausgerisien hat.

„Glaube und Heimat "
, 3 . Akt, Seite 90 :

(Die Trommel schlügt zum Ausmarsch aus der Hei¬mat .) Rottin : Jetzt ist sie da, die bluetige Stund '.Rott (haut in wild ausloderndem Heimatsweh die Axtmit einem wuchtigen Hieb in den Stamm des Kirsch¬baumes) : Da hat die Schwalbe ihr Nest gesunden undder Vogel sein Haus . Rott (hebt mit Hilfe seinesWeibes den- toten Knaben Spatz in den Karren ) :
«i

Kriegt der Vater Gesellschaft, braucht er nimmer allein
zu liegen im fremden Land . Die Leimrute leg ' ihm
auch dazu. Vögele wird er keins mehr sangen, daßwir was singerds hätt'n auf der Wanderschaft . . .

„Arme Margaret "
, Seite 284, Kapitel X : Im

Volkshaus unterm alten steinernen Torsturz, da hatein Schwalbenpaar sein Nest gebaut. Die Schwalben¬mutter , in weitem Bogen durch die Lust kreisend ,bringt ihrer Brut Atzung . Ihr kleiner Schatten mit
dem lustigen Gabelschwanz fliegt über die kalkweißeWand von Margarets Krankenstube. Da kräht der
Wolfi voll Lust und will das Schattenschwälblein fan¬
gen. Die arme Margaret im Bett hebt lächelnd die
schwache Hand auf : „Gucki . . . gucki . . ." ihr Atem
geht kurz und die Hände fiebern . . .

Dritte Parallel stelle :
Schönherr , Seite 58: Kesselflicker Wolf: Vater und

Mutter haben wir nicht . . .
„ Arme Margaret ", Seite 286 : . . hab'n nie kein

Muetter kennt . . .
Auch diese Stelle ist gefälscht wiedergegeben,um eine entfernte äußere Ähnlichkeit vorzutäuschen.Beide Parallelstellen , in ihren Zusammenhang gestellt ,lauten :
„Glaube und Heimat "

, 3 . Akt, Seite 58 :
(Das Vagantenpaar will vom Schreiber einen Wan¬
derpaß .) Schreiber : Hat man denn euch zwei mit den
Maikäfern vom Baum heruntergeschüttelt? Irgend¬wo werd't doch auf die Welt kommen sein ? — Wolf:In nen Karrn ! — Trapverl : Und mich hat einmal soein Weibsbild hintern Wegzaun verloren . — Wolf:Vater und Mutter Ham wir nicht , — geltTrapperl ? — Trapperl : Aber werden tuns wirbald! . . .

„Arme Margaret "
, Seite 286 : Anna sitzt und

flickt hölzerne Schuhe. Da hebt Margaret plötzlich ihrHaupt vom Kissen und fragt : Habens den Leutnant —
und jäh rennt ihr ein Schauer über — noch immernet ausg 'lassen ? Sollen ihn auslassenl Die Gefäng¬nis ist bitter. Ich hab 's ihm ja vergessen , lang ! —
Anna : Sie haben ihn net auslasfen, das derfens a net.Was glaubst denn , so a Malefizkerl? Sind schon von
Linz g 'fahren kommen in der Nacht! — Ich Hab chmalles verziehen; z

'
weg-en meiner net urteln , rief Mar¬

garet angstvoll. Er ist ein armer Narr , hat niekein Muster kennt ; viel früh ist sie gestorben.Ich denke, ein Plagiatschnüffler vom Schlage des
Herrn ? . ? . Liebe aus Augsburg erscheint schon nach
diesen drei Kostproben in den Augen der Leute abge¬tan . Ich werde mich daher auch nicht mehr mit der' Person de» Herrn ? . ? . Liebe befassen . Das Bedenk¬
lich an der Sache ist nur , daß die österreichischeSchriftstellerin Enrica v . Handel-Mazetti mit diesemverwerflichen und literarisch durchaus unehrlichen
„Plagiatbeweisverfahren "

sich zu identifizieren scheint.Sie hätte sich sonst öffentlich dagegen verwahren müs¬sen, daß man ihre Werke dazu benutzt , um einem
österreichischen Kollegen , der nicht ohne Namen ist,

in so erbärmlicher Weis« an seine Schriftstellerehre zugreisen, und daß sich Pater Expeditus Schmidt inBerlin dazu hergegeben hat , diesen „Plagiatschwindel"in einem öffentlichen Vortrag zu propagieren .
"

Theater «ad Musik.
th. Lin neues Jensurverbok in Berlin . Die Theater-

abteilung des Berliner Polizeipräsidiums hat die Auf¬führung eines Stückes von Dr . Lothar Schmidt
„? iat justitia "

, einer Groteske in vier Akten ,verboten . Direktor Halm hatte das Werk für dasNeue Schauspielhaus erworben und wollte
es in der nächsten Saison zur Aufführung bringen .Das Stück ist eins Satire auf die Recht¬
sprechung und deshalb vom Zensor verboten wor¬den. Gegen das Verbot wird der Klageweg beim
Verwaltungsgericht beschritten werden. Wie
noch erinnerlich sein dürste, verfiel vor mehreren Jah¬ren ein Stück desselben Autors „Nur einTrau m"

, das das Berliner Theater erworben hatte ,ebenfalls dem Verbot der Zensur. Vom Verwaltungs¬
gericht wurde dann das Verbot aufgehoben und dasStück nachher im Kleinen Theater ausgeführt.

th. Bonn — der verunglückte Zirkuskünstler. Die
Aufführung von Richard HI . am Donnerstag im
Zirkus Busch wurde durch einen Unfall gestört.Bei den großen Umzügen zahlreicher Ritter stürz¬ten hinter der Bühne zwei Mitwirkende so
unglücklich vom Pferde , daß sie den Fuß brachen .Die scheu gewordenen Tiere schlugen wie wild um
sich. Herr Bonn selbst sowie der Darstellerdes Clärens wurden derartig verletzt , daß ihnenVerbände angelegt werden mußten.

th. Die Bayreuther Festspiele werden in diesemJahre einen von den ehrlichsten Bayreuthianern seitlanger Zeit geäußerten Wunsch in Erfüllung gehenlassen . — Der „Parsifal " wird in einer Neuinsze¬nierung zur Aufführung gelangen; völlig neu ausge¬stattet wird der zweite Akt werden, Klingsors Zauber -
gartev wird in ganz neuer Dekoration erscheinen , die
nach Entwürfen Siegfried Wagners von Brücknerin Koburg gemalt werden.

th . „Der arme Heinrich", die Oper von Hans Pfitz-ner, wird Anfang Mai im Münchener Prinzregenten .
Theater zur Aufführung gelangen. Die Solopartienwerden mit den Kräften der Straßburger Stadl¬
theateroper besetzt sein, deren Direktor Pfitzner ist. —Die Aufführung veranstaltet der „Neue Verein" in
München, und die Tatsache , daß die Münchener Ge¬
neralintendanz hierzu das Prinzregenten -Theater zurVerfügung stellte, läßt vermuten, daß der zwischen derMünchener Hofoper und Hans Pfitzner, dem Kompo¬nisten der „Rose vom Liebesgorten", entstandene Rißim Verheilen begriffen ist.

th. Der durchgesallene „Judas ". Im Theater An-toine in Paris wurde ein Schauspiel «Lu das " von

Achille Richard bei der Generalprobe mtt höf¬
lichem Beifall abgelehnt . Das Stück war schlecht,die Aufführung noch Mechter .

m . Das Preisausschreiben des Rheinischen Sänger¬bundes. Auf das vom Rheinischen Sängerbünde er¬
lassene Preisausschreiben zur Vertonungeines Sängergeleitfpruches waren insgesamt 27 Kom-
Positionen eingelaufen, von denen nach dem Urteil der
zur Prüfung eingesetzten musikalischen Kommissionnicht ei ne einzige prämiiert werden konnte. Das
Richterkollegium beschloß, den Vorstand des Rheim-
schen Sängerbundes zu ersuchen , Professor Zöll¬ner - Leipzig mit der Vertonung des Bundesgruße»
zu betrauen .

Kunst und Mffeuschast.
k. „Vugra 1S14". Der Vorstand und der Vereins«

ausschuß des Deutschen Buchgewerbever¬eins haben einstimmig beschlossen, daß der Deutsche-
Buchgewerbeverein im Jahre 1914 in Leipzig eine
Internationale Ausstellung für Buch¬gewerbe und Graphik veranstaltet . Für dir
Ausstellung, die aus Anlaß des ISOjährigen Bestehen »der königlichen Akademie für graphische Künste und
Buchgewerbe in Leipzig stattfindet, ist dasselbe Ge¬lände beim Völkerschlachtdenkmal in Aussicht genom¬men, auf dem im Jahre 1913 die International «
Baufachausstellung zur Ausführung kommt.

w. Das Prager Ehrendoktordiplom des deutsche»Kaisers. Der Dekan der Prager medizinischen Fakul-tät , Hofrat Iaksch wird von Kaiser Franz Joses r»
Audienz empfangen werden, um ihm das Ehrendok -
tordiplom, das die Prager Universität dem deutschenKaiser verliehen hat, vorzulegen. Es soll KaiserWilhelm II . auf diplomatischem Wege überreichtwerden.

w . Gemeinsame Tagung für Denkmalpflege und
Heimatschuß. Der österreichische Thronfolger Se . K-und K . Hoheit Erzherzog Franz Ferdinand hat soebendas Protektorat über Sie gemeinsame Tagung für
Denkmalpflege und Heimatschutz Salzburg 1911 über¬nommen.

w .Viebstahl von Sunsffchähen in varese . Ein¬
brecher stahlen aus der Villa des Pariser Kunstsamm¬lers Grafen Enrico Prior in Barche (Provinz Como)ein Madonnengemälde des Boltraffio im
Werte von einer halben Million Lire, ferner kostbareMiniaturen und Kodexe sowie «in Edelsteinhalebandim Wert von hunderttausend Lire.

w . Amerikanische Studienreise. 500 nordamerika¬
nische Vertreter der Fröbelschen Erziehungsmethodeunternehmen eine gemeinschaftliche Reise nach Eu¬
ropa , um der Internationalen Hygieneausstellung I"
Dresden 1911 einen Besuch abzustatten,
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ködastians Alart̂ iium dllcket
Zilien Oiödlinc-s^oAeoetLnä cker
otcktliodslr linnst , cki» äsn
« dvne» .lün ^lln^ iw einen
xkaill gsbuucken unck von sadl-
ttiedsn Dkmivn äurebdodrt ckar-
bleUt . — Lebastian vnrcks
^ Ltvr dslli " Assproeksn . —
,6inss" . . Roma " .
I^ mks als Lnrsvds .

klnmoristisolisr Lekvank .
„SolmsäSöroSsllg" .

Leirenäss lkondück .
Von Litouto navb karlstt ».

IVnnasrdar sekSnvs Â atur-
diick .

vor ckoutsod » Lrmprior ln
ko» , LktnsIIe Lvkoakme .

Von v» jovkt , Ser kratss
sivll. 8pannoncks dnmorvoUs
Zrsuev .

pstd « ckouraai. Lktnell .
Oie ersten -Intowodilrenuen

in Vezrdrjckxv (Lnxianck). '—
Das Dnllsoddk . Villo-äs-kan "
oedlägt den IVeltrekkorck. —
Oer LSni^ nnä ckis Königin
von Italien anIäLIied äer kreier
Zer 50Abrißen Proklamation
in Rom . — Oer Osrsob von
Oounaugbt nimmt äio Daracks
Zer »Ooicksteu Irupvvv " bei
idrsr Rüokksbr von Lsg^xten.
— Lspxellns -4 nlmntt di
Ltottgart.
vis Staedslvssto .

Onmoiistiseb.
Tolstois Lobsll.

Aktuell« LnknabwM.
Oie Damilie ckss xroLsn

Dicdterpdilosopdsn . — Volstvi
nnä sein Lrrt lklaksviotseb
»nk einem Kparierritts. —
lolstoi auk äer Leise . — Deo
Tolstoi ckrsi IVocdvn vor
seinem lock« sein» Liograpbis
svürsidenä .

Ilniiii-Iilm
Walckkorortraaao 2l.

8eklagsr - progrsm «
vom 22 . dis 2b. Lprll.

1 Kkä« 4 <Isk « Ä«r Ir »
«littir « » » »» Drama
»ns ^Vilck IVost .

2 4uimi ») uuckl LI«
ILot » l« i»IiLi »41ertir . I
Ounurristised .

3 i cke»« »nlL I
I«»« . Vunäerdaros
Drums .

4 Li« 8««i»
liokl « zx< v» «» r» « n
vvirck - 8edr Isdrrsiod .

5 8p !«I LU LVv1«U.
Lomisob .

6 V » « H «r » S «»
8 » ttlu . LLbreuckss
Drama .

7 Ierl » 8vl »u » i7vl»« wl « >
via » lkstr . Daobpills .

8 Itie I ^«8t luvklu » .
8sirr Interessent .

9. I>« r v « II » livI »«
Drums .

10 «« tlWSV«
8 »tLU » L -8amoristi8ed . I

Sägenrehl
für Streu - und Räucherzwecke ab Werk
oder fuhrenweise vors Haus liefert
billigst

Friede. Renfchler ,
Söge- und Hobelwerk , Ettlingen.

üsil. Kots >4»
kiv > ii - I,o11vniiv

Nobunb 20 . dlai 1911 .
3388 Üvlciaelvinns

44000 ^
2 OsnvtFeviinnü der 6elä
20000 ^

586 Ooläxevinn«14000 ^
2800 Osläustviane

10 ODO -
Dose L1

111D.10->z,Dorton.Oistv30Ĥ
ewpLod!tDc>ct.- Dotsrneiimsr

Llünmen ,
UrurUr, i. Uiplrrue M.

- DL
'

»M « ?,
O 2
SZsF
SL -r ?

V«

» v § 0
2 «>

MM IM» M
(ISSI ).

svv

k'i ' sirsg , kion 28 . ä. « .
(nseil (lern il^irvso)

im oberen 8rsls äer »Rose^
(Laiserplstr )

2uS « voi »üsniNr :1ie

^3uptvofssmm !linx.
0?s§ssor<illUllg:

SOMKniges 8tiftungsfsst .
VoiiMdiiFvs Drsebvinev cisr

sktivou noä xssriveo Llitxlisckvr
ist nnbsäinxt uotvenilix.

llv ^ Vu ^n ^sl »

(Scklln Irrlrivt«.)
8smitS !,, !Z. WI W
^usllugs

I . Lüdi — ^ slck -
mstt — Dunk—
Hornsllbsrg —

Lisedenbvrg — Lrsnämstt —
LatrsosteinfLrigittsnsedloL )—
8»»bsokvslcken (U . 1 Ddr ) —
Lüeirvidsetl — Ledern . Ld -
kskrt 5^ vdr (? D

II . Ottorsvsisr — Dank — Liter
6ott — Liseksnbvrg — 8»s-
baekwslcksn osw . vis I . Lb -
katn-t 7 vdr (OL )

III . Lebern — 8asbaeb (lursnns -
clevbmsl ) — Ouoäsboseb —
Liter Oott — Lasdaebvaläen
nsv . wie I . Lbk . 9" Dbr (Ö.2 .)

I ./III . snmsläsn : , 8tern ^ in 8»s-
dsobvalckeni

Osgr. 1898.
Verein kür

LetvsZnvZ's-
sxielo.

Oinxsrünntsr
Lportplst« sw
tVeidorrvsIä .

Sonntag, Len 23. Lxril 1811,
usedmittsgs 3 vbr

kMW« !M-W
UM» i,vk « n

UDMV^Ws»
UNÄ

WAWl !
« . V.

LkSlItlLSSigS

« - 8M :
» LS8. Slarengsr , letkrik»,
Prasser , Ltsub sto . sie .

v6bung8 -8oklLgep
von Nit . 6 .— LN.

Kinädk - kLokells
Nie. 3.50.

sio. sie.
LrSkts^ usrrsIii am platre

kkMlllleli
XalaerstraSe ISS .

Lowwersporticatslox xrstis.

UM !M!llI!lllII! kür Lemü -SMI
^ HluN , kemüen

MIMN IlMelten)
in reiolitzr ^ usuvM eivMtroKen .

klllkentiMe M.
LviLodeu Herren - unä ^ValZstrasse.

3 biüigk
Zeiiörren - VSKSN

VMIUA

w »/o
eck er

üaftpekte
kabsttinsklle !! !

Linlcs LOO Tlüslk
vsmii-,

.
-. Illisbkli- uni! llinllei'-8ckiüi're«i

m veiü, selnvLrri uuä kLrbix in Lllen §LS80Qeii .
_ 8sris I 8eris II 8eris Ol 8eris IV

äas Ltüek SSH - 7SS SSH - I .3S
Lin Posten sngetrüdler Msoko , üsrunter « emlisn

unü keinkisiüer riss 8tüe !c von SS ?fg . sn.

Lin kosten 140 em leine U « ni »ensEott « , äLrnntsr en^I. 6enro,
per Lleter von ÜVllc . 4 . 23 an.

Rests in Lllen Artikeln rn Spottpi »vi » sn .

Iscvb I.ÜWS (^clott l^öive Lolin)
w °/»
oäsr

«koppelte
kAdsttmskllen

on groa XauNiaus Io Illavukalttur -, Hocke u. ^ usststtaogen ea ckvtaii
I8s . S ^ SI . S « v « e Si » ei - s1i . . I8s .

»stn 4 kartimii r. „rrdr !,, «r tinws " «Än 4 Suttr« r. „räl>tl«g!r iS«» .
"

» ilglisck ! üss Nsbsti - 8pL >n- Vsnsin » »
vis I.Llivnsinriok1ung wirrt billig vvricsuft.

3 billige
8eköi?e»-

Isge

8ebulrsnrsn,
8vbulmspps»,
lkütlSillMSMII

in bekannt »oliäsr Vlaro nuck zsäer
Drsislaxs

Iloikorliogs
kesvkur . >. 3nimlv

SI Ki»onvns 1i*»kv 81
AitZIieck ckss Rabatt - Npar-Verein, .

Isispkon 14S1 .

4 ll8Vkl'!lsuf.
K/essvn ^ uiALbe rnsives KaLAesebLlts verirnnle leb

mein ssLMLvs Daxer, destsbenä ans nur selbst anssötertisstsn
Lobndvaren, 2N sebr billixen kreisen :
Itvi-rvn - Ksidiellor- Zoiiniirstisfol . . . . 211 L5K . 8.—

„ Loxcslf -Lcimür- , 2ug- u . Leknalion -
8tiofei . . « 10.—

„ 6kovreLllx - 8okniirsiiofvi . . . » » 14.—
vLmsn - koxvalf - Lvknürsiiefel . . . . » „ 10.—

» 0bovrvsux - 8okniirs1ivfsi . . . » » 12.—
itnaben- unli ü/ILlicbenstiefel . . . von LOc. 8.— so,
alles Aarantiert nur soliäs unä äauerdaktö kanäarbsit .

klviekrvilig dringe lob msins 8ebubbosob>snstLl1
in empfekienliv Lrinnorung.

8 . I - - I4Ä WIA ,
« spe » ° iis «r . w .

In unterzeicknetern Verlage ist ersckienen
u . äurck Zecke LnckdLnälunA rrn beLieken :

INVLNI^ irL
äes

Aoöli. emt Seoeklil-tliiillNlinlil«!.
Herausxexeden

von cker OroLd . Lrcdivckirelctlon .
IV . 8an6 Lrster Halbdsnä

kreis drosckicrt dl Ir. 6 .40 .
Brüder ersckienen :

Oanck I bckk . 8.00 Lanck II r dlk . 8 .40
Lanck II i dllt . S.20 Osnck III bLL . S.80

ü k. NÜIlMIIie «0kÜ0 lIHl»0llIII0S 1». d. 11.
Ksrlsruks kitterstr . i . Velepkon dir . 297

NenI Neu !

Z« HnIBege
m- und ausländ. Puder,

Haut - Crtzme
empfichlt in größter Auswahl

F . A . Meixler ,
Waldstraste ,

gegenüber dem Residenztheater .

MM

vorm vi ». 8snüsl
Vorbolrsir . 48 — lei . 632

swpLsdlt
ibrv unter stänäixsr Kontrolle ckss
apprvd. l^ LbrunzmnittsIokswilcsrs

Or . 6. Uaagisr
stsbenckso b'adrikLto vis

Ltri'iÜriertL Lroglingz- u. üiinlek-
miloli iizeli krot . ksktorr .

8e !ileim !llilcli, rteriliriokter ksk»,
Volliiiilok«, kilsgenriileli , visbotilier-
milvki llsok krot. voll üllgrie «.

lürkl. illzkiort uni! klsür.
-I- 7! >

. kllgllvismill
dlieckerlagen : Internationale -tpo-
tkoke , llarlsrubs , nnck kriockried-

Apotbslre, Nacken -Sacken ,
prompter Versanck navb auswärts .

Rollen -Umzüge
übernehmen bei billigster Berechnung

unter voller Garantie

Heck L Schramm,
Schützenstraße 61 , Augartenstraße55.

^>ge
°
r
° Lsds^annsn ,

öallseim'iolilungsn,
ckvsgl. anvk

gsbrauebt »b .
gut srbaltvn .
lnzkllütionr-

glltlliiSft
Litsciemis -
stivss« tk.

LnSS - Usbski . Itmin 4sü « n .

kimrllimig , »ti-verli ,

« . ksütlieli, iq .,
§ItMiu«, kergmi!!-
I« gr»tt4 7,1. IM

ewpksblt
6s .r1 Lold ,

ttokürogori «.

Lsrrts , Fabriken unä Xranken -
karso « srbalton Rabatt .

KMiMUMlNi
4 zocken 8onnt«x kriseb bei ^
^ W- Lnk , LM Riäsllplg.t2 . ^

Matjes-
Heringe

gute Qualität , sowie

Malta-
Kartoffeln

empstchlt

smlilr öser.
Waldstraße 5.

gebt es bei cksv Hinckorn in äer
gLnrsv 8tackt, veieb grvssartige
iÄrZadartibel sie beim . Dallwer-
dsbowwen , sebon beim Oillkank
von einem Kekrsibbskt au ; 'vor
einmal dm mir « ar, kommt mit
Drenäsn visäor . Rmpksbls miob
dssonäNs auk Ostern keim dlsn-
eintritt unck Llassenveebsel En
Dinkauk von sSmtliobsn 8vb»I-
büoberu , LcbrslbLslteu nnä allen
sonstigen Kebukrtiksln. 8ob«I-
raursn kiudden unck lllückebsL
von Alk. 1.20 »n dis M ckm»
besten . Lvk Ortsrn evtra M-oss-
»rtixs 2uxLd «»rtiksI, zo nmL
Linkank , cksedald grosser Dmsata
dsi kleinem Untren. Luk idr
kiocksr nnä Litern, es rentiert sied,

gebt ru
WiiksS »n psllmv »»,

Sekrsidvareobancklnug,
Iinlaenstrasse 89, asgöaübsr cker

Leminarseknls .

empLsblt sieb im kärdsn unck
Lsinigea aller in ckisses Laob sin -
soblagencksnOsgenstänckenntorLu -
sioderung iackvllossr unck billigster

Lsüisnung .

SMWW » E A.
tkelepdov ISS3 .

kUjAlkM
I-nSvigsplats 4V Latsorstr . 48
Kaiser - 4Uss 33 kksinstr . 23
Lngustastr . 13 Larivnstr . 45

ksorg -prleckriokstr. 32.
0ui -tsvk , Sauptstr . 8.

NitgUsL äes IlsbLtt - Lxar-
Vorvüis.
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Ortskrankenkaffe der Bäcker.
Gemäß 8 48 des Statuts findet die

ordentliche Genevalversammlung
Mittwoch , den SS . April 1811 , nachmittags 3 Uhr» im großen
RathanSsaale statt, wozu die Herren Arbeitgeber und Arbeitnehmer höflichst
eingeladen werden .

Tagesordnung:
1 . Abnahme der Rechnung des Vorjahres.
2 . Anträge und Verschiedenes.

Um zahlreiche Beteiligung wird höflichst gebeten.
Karlsruhe, dm 18. April 1911.

Der Borstand:
Theodor Gärtner .

Allgemeine Ortskrankenkaffe.

Lar -l -k ^riedi -ick -

strasse 22

LpeLialAesettükt kür Oarneri-? ut2

Linäer - Hüte
A in allen ? reis !aZen .

8 e 1iiiI -Hüte
Llnornie ^ usivalil .

Die Mitglieder der Generalversammlung unserer Kasse werden zu der

ordentlichen Generalversammlung
auf

Montag , den 8. Mai IS11 , abends 8/s Uhr,
in dm großen Rathanssaal höflichst eingeladm .

Tagesordnung .
1. Neuwahlen für den Vorstand .
2. Abnahme der Rechnung des vorigen Jahres .
3 . Einführung freier Hebammendimste für die Ehefrauen der Mitglieder nachder bes. Druckvorlage .
4. Anträge und Verschiedenes.

Wir macken ergebenst daraus aufmerksam , daß nach 8 58 Abs. 4 dStatuten folgendes zu beachten ist :
Anträge zur Generalversammlungmüssen , wenn sie zur Abstimmungin der Generalversammlung gebracht werdm sollen, mindestens 8 Tagevor der Generalversammlung beim Vorstand schriftlich von mindestens10 Mitgliedernmit einer kurzen sachlichen Begründung eingebracht werdm.
Karlsruhe, den 20. Avril 1911.

Der Vorstand .
W. Hof , Stadtverordneter.

Zum Abonnement ladet ergebenst ein

August Enz Me.,
Wild -, Fisch - und Geflügelhandlung,

Telephon 454 . Karlstraße 12 . Telephon 454 .

2um I_uitpoI0
KsrlstraOe 69

empkieklt seine xemütlicken HalitLten , prima öiere,ittünckener Tövenbrsu , Keiles SxporÜiier aus cker
Lrauerei ke ^ Iau Ourlsck , reine eine, reicdkaitixe

Speisekarte , -4benckplatten, Qeklügel etc.
Decken Donnerstag von 6 Okr ab keike Knückle .

fis lacket ergebenst ein klc»ckacktun§svc>II
Wiik . Irisier , steslsuluteur

krüker rum Leclck , pkorrkeim .

MMM

dnn§e ick mem Steuer m empkeklencke
lirinnerunA unck liekere in vorrüZlicker
^ uskükrunA ckas Outrenck Visit -Vilcker
lUlH sclion von lttlc . 4 .50 an . LHlU

?koto§r. Atelier kür Kunst unü Qewerbe
Qu § en 8u11ewe §
»sse 30 leleniicWalckstrasse on 2140

(im krause ckes fiesickenr -'l keaters .)
kakrstukl rum Llelisr. kskrstukl rum LteNer .

IN gutem

l.ictit
steoeii

äie

fninjsnp8 ' 8tief6 !
von

kümmsSv
Silsi - isnsln . SI.

ewpüsblt
Vei'Iobungs-
kssokenlre

KMMtr.5 g^ r ^us^bi

Stadtgarten
(bei ungünstiger Witterung Festhalle.)

Morgen Sonntag , SS. April,» - Uhr nachmittags.

eines Pienes
iv mittlerer Preislage owpüoblt es sieb, eine LesiobtiZnvx äsr

fönsten I^isninos
MilL -KmM

in wsivsw Llagsmn odns zegliebs LaukvsrpkliodtnnA vorravebmen .
UnUdenlnoNlsn in NonslnuNlion unU Ausltiki -ung .

Alleinvertreter kür Xsrlsruke uiul Umgebung
MI . kl-ossköiragl. ttofliöfsrant ,Nsi -Isnuks , Irieilriobsplstr 5 .

gegeben von der Kapelle des
Fk » -Aü . -W « » ts „ GrOtt !» -

"

(i . »aSsrcver Nr. i«).
Leitung : König!. Obermusikmeister H. Liese .

Eintritt :
Inhaber von Stadtgartenjahreskarten

und von Kartenheften . . . 20 Pfg.
Sonstige Personen . 60 Pfg.
Soldaten und Kinder je die Halste.

Programm 10 Pfg.
Die Musikabonnementskarten haben Gültigkeit.SmMMr-i 1. lasbezut Turmlirrg Durlach.

Lvisvksu Lar! - krisürivk- nuck Lrsurstrssss .

Kuneikanälung unri Vergoläerei
Lilljereinrakmuegen

in jsäsr Lustükruvx — dillixg kroise .
IVllll'!Lg »'Lfen 8tl'. 38 8perislg 88ekäft für Spiegel

L. üxsl
SM I»iäs1lplat2 . »llor ^rt.

geckiegene Fabrikate erstklassiger Nok - k'isnsfortekabriken
stets aut I^ger bei losLkriger Osraotis.

LmtLuscli gebraucbter Ivstrumente Reparaturen , Ltiininungcn.
VritL stlüüer , ^ usilcalienfian̂ iunA , pianoIaZer

RaiserstraLe 221 lelepbon 1988
— kckitglieck ckes kLabstt - Lpsr -Vereins . -- --- -- --------

Silndänele , vom eintaobston dis slsganton i-uxusbanck , sowie
Ki»§« i»1igung Mmtlielisr in ckas laeb vüiseblagsuäon ^ rbvitsn .

Sonntag , den 23 . AprU,
nachmittags 4 Uhr ,

? rOWpl6 LsüioüULg. Großes Konzert
kslmkofmkketlsll MM «. kli.
am Vlex 2NM ro »»s1k8i »8 li. si »gs « ll « «-g gslegen , smpfisdlt

.. . k
'

lSvSBS — - ^

der gesamten Kapelle des

Bad. Mb-Grenadier-Rrgiments
in jeder Zubereitung rn jeiier Isgesreit . r »». Svkiniai »

König ! . Musikdirektor A . Doettge .
Heileres Programm . "H

Eintritt 30 Pfg .

ein reme8
TLrles

Oesictit

ZEL Amteur - ArSeitkil
werdm bei bMgster Berechnung

gewissenhaft ausgeführt von
A . Wiedeman»,

photogr . Atelier , Karlsruhe,
Schillerstraße 13.-- --- Auf Wunsch Unterricht ,

frei von 8ommerspro85en , Nite88ern
u . 6er§ ! . Vt^er 8i

'c!l 6iese Zekönfieit erkalten
vvil ! , benütre täZück 6ie bewakrte

Recks ßeikiits -Aiich.
8ommerspro 88ensaIbe

per Dose bei
Twiscken sttauptpost un6

KaiserclenlLmal .
8periLlZe8cIiäft kür Oamen - k^risieren mit §ro88em I-aäen für Parfümerien und

l 'oilette -^ rtikel .

? rei8 N !c. 2 .-

H . Kal8er8lra88e 223,

Kaufmann , 40 I . alt, mittelgroß«
Figur , in sicherer u . pensionsberecht .
Stellung , «K 2700 .— Einkommen ,
wünscht sich mit einem häuslich ge¬
sinnten Fräulein nicht unter 28 3-
(am liebsten Waise ) , tüchtig in der
Haushaltung und mit einem Bar¬
vermögen von ca. 15 000 -tl (wel¬
ches sichergestellt wird), glücklich zu
verheiraten . Vermittlung wird nicht
berücksichtigt. Offerten unter Nr.
3680 an das Kontor des Tagblattes
erbeten. Diskretion Ehrensache !

vo

zwe

Sei
sich b
beanr
Anna
König
und ,
Postd
Krön !
Pfa
Sick
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